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Amtliches.
Naturalicuankanf.

Das Proviantamt Stuttgart hat mit dem Ankauf von
neuem Weizen , Roggen , Hafer und Stroh begonnen . Pro¬
duzenten . Derkaufsgenossenschasten und Händler können diese
Naturalien zunächst täglich , auch in kleinen Mengen , zu¬
führen.

Weizen , Roggen und Hafer muß ausreifen , gleichmäßigen,
vollen trockenen , dünnschaligen nicht zu kleinen Körnern be¬
stehen , frei von Mutterkorn , Brand und Insekten oder deren
Spuren , möglichst frei von verkümmerten und ausgewachsenen
Körnern , Uakrautsamen und sonstigen Unreinigkeiten sein
und einen guten Geruch haben.

Das Viertellitergewicht nach dem Getreideprober soll
mindestens betragen:

beim Weizen 189 ss
„ Roggen 179 x

Hafer 112 8
Den Angeboten sind Muster von stark t beizu-

fügen.
Stroh muß trocken und gesund sein, darf nicht dumpfig

riechen , nicht mit Rost - oder Brandpilzen besetzt und nicht
mit Disteln vermengt oder durch Mäusefraß beschädigt sein,
auch keine kurz gedroschenen Strohteile oder Spreu enthalten.

Es werden gekauft:
Roggen -, Dinkel -, Weizen - und Hascrflroh und zwar:
Maschinengkattstroh , ( Breitdrusch ), Richtstroh (Regelstroh)
und Preßiangstroh ausnahmeweije auch Maschinenkrumm¬
stroh (Büschelstroh ) und Preßballenstroh . Das Glattstroh
mit Langpressen hergestellt sein.

Regelstroh (Rich '.stroh ) wird nur gekauft , wenn es sich
nicht teurer  stellt als Glattstroh (Breitdrusch ) .

Angebote und Anfragen beantwortet.
Proviantamt Stuttgart , Post Feuerbach.

TageV -Reuigkeiterr.
Ls- Stadt Md Amt.

Nagold, II . August ISIS.
r Neue Doppelkroneu . Das neue deutsche Zwanzig-

Markstück , das soeben von der Münze ausgegebcn wird,
läßt in einer Hinsicht eine unverkennbare Besserung gegen
seine Vorgänger erkennen : Die Schrift , die sich um das
Reliefporlrät des Kaisers zieht , ist geschmackvoller geworden
und entspricht mehr den Gesetzen der Medatllenkunst , da sie
sich deutlich nicht als kalte , unpersönliche Druckschrift gibt,
sondern als künstlerisch modellierte Letternreihe . Das Porträt
des Kaisers weicht ebenfalls von den bisherigen Münz¬
bildnissen ab . Man hat diesmal den Monarchen so dar-
gestellt , daß a idem  Kopf noch ein Stück der Uniform
mit Kraaen , Epauletten und Orden zu sehen ist.

r Vorkommen falscher Zweimarkstücke . Die
wiederholt beschriebenen faschen Zweimarkstücke scheinen
immer noch in größeren Mengen im Umlauf zu sein. Die
Falschstücke sind leichter als die echten Stücke , haben etwas

helleren Klang als diese und tragen das Bildnis des Kaisers
Wilhelm !., die Jahreszahl 1876 und das Münzzeichen C
(nicht B , wie in der Bekanntgabe von 1912 irrigerweise
angegeben .) Es wird deshalb wiederholt zur Vorsicht bei
der Annahme von Zweimarkstücken gemahnt.

r Für Pferdezüchter . Wie bekannt , bringt die
Heeressportlage auch beim württembergischen Armeekorps
eine Vermehrung der Zahl der Dienstpferde mit sich, von
denen ein Teil durch die Remontierungskommission im
Lande aufgekauft werden soll . Zu diesem Zweck wird am
17 . September ein öffentlicher Markt in Aulendorf und am
18 . September ein solcher in Hall abgehalten werden . Zum
Ankauf kommen Pferde im Alter von 5 bis einschließlich
9 Jahren , die völlig gesund und fehlerfrei sind und sich als
Reit - oder Zugpferde für die Artillerie - und Maschinen¬
gewehrkompanien eignen . Der Ankauf erfolgt in erster
Linie von Züchtern und Pferdebesitzern Württembergs.

-1 Altensteig , 10 . Aug . Daß der Himmel ein be¬
sonders freundliches Gesicht gezeigt hätte zu der heutigen
Feier des 75jährigen Bestehens des hiesigen Lieder¬
kranzes , könnte gerade nicht behauptet werden ; denn etliche¬
mal öffnete er seine Schleusen . Und wenn das eigene Regen¬
dach auch schützte, so bekam man in dem Gedränge das
Naß vom Schirm des Nächsten . Denn trotz der ungünst¬
igen Witterung war das Fest namentlich von auswärts sehr
gut besucht. Die Feier begann umll Uhr auf dem Markt¬
platz , wo die Maiersche Kapelle , verstärkt durch einige
Musiker des Ludwigsburger Trainbataillons , konzertierte.
Der Liederkranz sang den Kreutzerschen Chor : „ Das ist der
Tag des Herrn !" Um Vz3 Uhr bewegte sich der Festzug,
an dem 17 Vereine und drei Deputationen von Vereinen
sich beteiligten , unter Borantritt der Musikkapelle durch die
Stadt zum Festplatz „Unter den Eichen " . Der Dirigent.
Hauptlehrer Schwarz , hielt die Festrede , in der er eine kurze
Geschichte dcs Vereins bot . dann der Stadtgemeivde für
ihre Festgabe von 300 und den Stiftern der Festschleife zur
Fahne , den Herren Priv . Beck und Sägwerkbesitzer Braun,
den Dank des Vereins aussprach und hierauf noch das
deutsche Lied in seiner Bedeutung für das menschliche Leben
rach allen Seiten hervorhob , namentlich auch die Macht
derselben in dem Freiheitskrieg vor 100 Jahren auf das
geknechtete Volk betonte . 15 der anwesenden Vereine ließen
sich auf der Tribüne hören , und wenn auch mancher „kleine
Verein " im Freien und bei der Unruhe nicht kräftig genug
zur Geltung kam , so wurde doch durchschnittlich nur Gutes
geboten . Daß auch ein gemischter Chor (Kirchenchor Götte !-
fingen ) sich hören ließ , wurde freudig begrüßt . Wir sind
überzeugt , daß die Gäste sich die Reise hieher nicht reuen
losten . Leider ging der „ letzte Zug " nach Nagold wieder
einmal um einige Stunden zu früh . Ein fröhliches , ge¬
mütliches Beisammensein bei Tanz und musikalischer Unter¬
haltung im „grünen Baum " gab dem Festtag einen schönen
Abschluß,

Aus den Rachbarbezirkev.
Bvllmariuge « , 8 . Aug . (Dallonlandung .) Heute

nachmittag ist zwischen hier und Nagold cin Ballon gelandet,

der von der meteorologischen Station Straßburg i. E . aus¬
gelassen wurde . Der Ballon hatte keine Bemannung , sondern
nur Registrierinstrumente an Bord . Der Ballon wurde nach
Borschrist entleert , verpackt und mit der Bahn nach Straß¬
burg versandt.

r Liebenzell , 9 . Aug . (Aus der Haft  entlassen .)
Bor vier Wochen brannte es wieder einmal in dem benach¬
barten Unterreichenbach . Es brannte das gemeinsame Oeko-
nomiegebäude von Steinmetz und Schöninger ab . Als der
Brandstiftung verdächtig wurde der Miteigentümer Gold-
arbeiter Ioh . Schöninger  verhaftet . Nach längerer
Untersuchung hat jetzt das Landgericht Tübingen die Frei¬
lassung Schöningers verfügt , da sich keine schlüssigen Be¬
weise für seine Schuld betbringen ließen.

r Huzeubach OA . Freudenstadl , 8 . Aug . (R a d-
unfall .) Sattler Müller  von hier verlor aus der
Fahrt von Besenfeld nach Schönegründ die Herrschaft über
sein Rad . Er stürzte auf der steilen Erzsteige und trug
schwere Verletzungen davon.

r Schönmünzach , 9 . Aug . (Liebe  Gäste .) Eine
Menge Ferienkolonisten bevölkert gegenwärtig den Schwarz¬
wald . Buhlbach , Forbach und andere Orte des Murgtales
bieten angenehmen Aufenthalt für die Jugend , die unter
Aussicht von Lehrern steht und sich bei dem schönen Wetter
der goldenen Freiheit in Wald und Wasser erfreut.

r Wildbad , 9 . Aug . (AutoUnfall . ) Auf der
Landstraße Kolmbach — Hofen wurde ein Langholzfuhrmann
von einem oorbeifahrenden Auto ersaßt und weitergeschleist.
Der Wagenbesitzer aus dem Rheinland nahm sich des Ver¬
letzten hilfreich an und milderte den Unfall so gut es ging.

Laude-uachrichten.
r Girr Jahr preußisch -süddeutsche Lotteriege-

meiuschast . Die Bereinigung der staatlichen Lotterten
von Württemberg und Baden mit der preußischen Klaffen¬
lotterie tritt in diesem Monat in das zweite Jahr ; am 1.
Januar 1913 schloß sich auch Bayern an , so daß dieses
erst an der zweiten Lotterie teilnimmt , während Württem¬
berg und Baden bereits zum dritten Male beteiligt sind.
Die Einführung der preußischen Lotterie in Süddeutschland
hat sich in dieser Zeit glatt und ohne Störung vollzogen.
Sowohl die beteiligten Behörden wie das Publikum haben
die bewährten preußischen Einrichtungen und Vorschriften
mit Verständnis ausgenommen und sich schnell in sie ringe¬
le bt . Bekanntlich yatte der bayrische Landtag der Annahme
des Lotterievertrages eine lebhafte Opposition entgegengesetzt,
weshalb die Befürchtung nicht unbegründet war , daß hier
der Einführung der Lotterie größere Schwierigkeiten ent¬
stehen würden . Diese Befürchtung hat sich jedoch nicht be¬
stätigt . Auch in Bayern ist die Einführung glatt von statten
gegangen . Die drei süddeutschen Regierungen find mit
Erfolg bemüht gewesen , angesehene und wohlhabende Ele¬
mente aus dem Kaufmanns - und Gewerbestand als Lotte¬
rieeinehmer zu gewinnen . Der Absatz der Lose war bisher
zwar nicht besonders befriedigend , wobei allerdings zu be¬
denken ist, daß hier aller Anfang schwer ist ; aber besonders

Vergiftungen durch Pilze.
Bon E . Gramberg .*)

Schon die Völker des Altertums (Babylonier , Griechen,
Römer , Chinesen ) aßen Speisepilze mit großer Borliebe,
trieben aus ihren Märkten Handel mit ihnen und machten
somit auch sicher unangenehme Erfahrungen mit giftigen
Schwämmen . Ja , man darf annehmen , daß das Kennen¬
lernen der giftigen Eigenschaften mancher Pilze schon in
die Zeit des Urmenschen zu verlegen ist ; denn in jener Vor¬
zeit war der Mensch ungleich mehr als jetzt darauf ange¬
wiesen , alle die Nahrungsmittel zu erlangen , die die Natur
ihm in fertigem Zustande bot . Freilich wird die Zahl derer,
die den Pilzvergiftungen zum Opfer fielen , eine recht hohe
gewesen sein, weil es an allen Einrichtungen fehlte , die
gemachten Erfahrungen weiter zu verbreiten . Daher weiß
auch die Geschichte des Altertums , sowie die aller Zeiten von
zahlreichen solchen Opfern zu berichten . So verlor z. B.
der große Dichter Euripides an einem Tage zugleich sein
Weib und drei Kinder durch den Genuß giftiger Schwämme;
ferner starben an Pilzvergiftung der Pabst Clemens VII.
und der Kaiser Karl VI.

*) Obige Ausführungen entnehmen wir der Einleitung eines so-
eben erschienenen, prächtigen Pilzatlaffes , in dem unsere heimischen Pilze
in völlig naturgetreuen Farben wiedrrgegeben und im Text eingehend
beschrieben sind, so daß auch der Laie ohne Schwierigkeit die einzelnen
Arten bestimmen kann . (E . Grambrrg , Pilze der Heimat . 130
Pilze aus sarbigen Tafeln mit Text. 2 Bde . je 5 40 . Vorrätig
bei S . W . Zaiser,  Nagold ).

Ueber die Anzahl  der bei uns oorkommenden gifti¬
gen Pilze herrschen bei vielen sonst sehr verständigen Men¬
schen die übertriebensten Vorstellungen . Mancher meint , die
Mehrzahl der Pilze sei giftig , ein Dutzend vielleicht sei eß¬
bar . Hört er nun , daß es in Deutschland über 200 eßbare
und nur etwa 7 erwiesen giftige Pilze gibt,
—weitere 4 - 5 Pilzarten stehen im Verdacht,  giftig zu
sein, darunter einige Rißpilz (Ivoe ^ pv) -Arten ; letztere laden
jedoch teils durch ihre unscheinbares Aeußere wenig zum
Genüsse ein , teils sind es selten vorkommende Pilze —
so erfolgt meist die Frage , woran man eigentlich die gifti¬
gen Arten erkennen könne . Schier unausrottbar scheint
nämlich die weitverbreitete , durchaus irrige Annahme , es
müsse solche allgemein gültige Kennzeichen  geben,
wie : Verfärben beim Zerschneiden , Milchsaft in Pilzen,
Schwärzung mitgekochter Zwiebeln oder eines silbernen Löffels.

Es gibt jedoch' eine ganze Anzahl guter Speisepilze
mit Milchsaft , eine noch größere weist Verfärbung beim
Durchbrechen oder Zerschneiden auf , und die Veränderung
an der Zwiebel und dem Silberlöffel zeigt sich auch bei der
Zubereitung mehrerer eßbarer Schwömme . Auch zeichnen
sich giftige Pilze nicht etwa stets durch schlechten Geruch
oder Geschmack aus . Manche unter ihnen riechen und
schmecken recht angenehm , während andererseits einige Speise¬
pilze scharf und unangenehm schmecken. Ebenso ist durch
vorheriges Abkochen , z. B . bei den giftigen Knollenblätter¬
pilzen , durchaus keine Zerstörung des Giftes zu erzielen,
wie es von Unkundigen oft angenommen wird . Es gibt
nur ein einziges sicheres Mittel,  um Giftpilze von eß¬

baren zu unterscheiden : Man muß sie kennen lernen!
Wer mit Hilfe eines durchaus zuverlässig illustrierten Pilz-
buche« die aufgefundenen Pilze gewissenhaft bestimmt , indem
er sie mit den Abbildungen sorgfältig vergleicht und jede
Einzelheit der Beschreibung an seinen Exemplaren aufsucht
(man verlasse sich nicht auf den Vergleich des zu bestimm¬
enden Pilzes mit der Abbildung !) , wird im Lause weniger
Jahre sicher einige Dutzend Pilze kennen lemen und die
wenigen bei uns vorkommenden Giftpilze von den eßbaren
Arten unterscheiden können.

Beim Einkauf von Marktpilzen  weise man alte,
wässrige und im Zerfall begriffene Schwämme zurück oder
suche sie wenigstens vor der Zubereitung sorgfältig aus.
Namentlich der Steinpilz  und seine Verwandten zersetzen
sich leicht, da sie viel Wasser und Eiweiß enthalten . Man
muß sich, bevor man sie zerschneidet und reinigt , durch ge¬
naues Anschauen , Fühlen und Riechen von ihrem gesunden
Zustande überzeugen . Auch ältere Ziegenbärte (8pku -us-
sis - und Oluvuriu -Arten ), bei denen der beginnende Zerfall
nicht so leicht kenntlich wird , sind gesundheitsschädlich . Bei
den Pfifferlingen liegt die Sache weniger gefährlich , da sie
der Fäulnis längere Zeit widerstehen . Jedoch werden sie
leicht trocken und hart , sind dann schwer verdaulich und
bringen durch diese unangenehme Eigenschaft , die der Un¬
kundige leicht verallgemeinert , auch die übrigen Pilze in
Derruf.

Wer sich selbst ein Gericht Pilze gesammelt hat . muß
sie unbedingt noch an demseldigen Tage  reinigen , zer-
schneiden und unbedeckt an die frische Lust oder wenigstens



mag wohl das zurückhaltende Geschäftsoerfahren der Lot»
terieoerwallung , ihr Grundsatz der Vermeidung jeglicher
Reklame und Propaganda zu diesem Resultat beigetragen
haben . Die Lotterieoerwaltung gibt sich jedoch der Hoffnung
hin , daß sich der Absatz mit der Zeit günstiger gestalten wird.

p Verbot des Flaschenbier «, Mineralwasser«
und Limonadehandels ans öffentlichen Straße«
und Plätzen . Der Landesverband der Wirte Württem¬
bergs hat das Ministerium des Innern in einer Eingabe
ersucht, aus hygienischen Gründen wie auch zum Schutz
der Wirte gegen den Wettbewerb Bestimmungen zu treffen,
durch die der Handel mit Flaschenbier , Mineralwasser und
Limonade aus öffentlichen Straßen und Plätzen für Würt¬
temberg verboten wird . Das Ministerium des Innern hat
daraufhin geantwortet , daß zur Erlassung eines solchen Ver¬
bots nicht die Landes - sondern die Reichsgesetzgebung zu¬
ständig wäre . Das Ministerium sei übrigens bezüglich des
Flaschenbierhandels schon seither dafür eingetreten , daß der
bis jetzt für Ortsansässige zugelafsene sog. ambulante Be¬
trieb desselben durch eine entsprechende Aenderung dieses
Reichsgesetzes im allgemeinen verboten werde , wie dies nach
8 56 der Gewerbeordnung bei einem eigentlichen Wander-
gewerbebetrieb mit Flaschenbier schon der Fall ist . Soweit
das ambulante Feilbieten nichigeistiger Getränke Anlaß zu
polizeilichen Maßnahmen geben sollte , wären hiezu zunächst
die örtlichen Polizeibehörden berufen.

r Stuttgart , 9 . Aug . (Hildenbrands Abschied .)
3m Dinkelackersaal fand gestern abend eine Abschiedsfeier
für den Reichs - und Landtagsabgeordneien Hildenbrand
statt . In seiner Abschiedsrede besprach er auch die Gründe
seines Scheidens und führte aus : Nachdem in der letzten
Zeit Hunderte von Genossen mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns über meinen Weggang nach den Gründen für die¬
sen Schritt fragten , halte ich mich verpflichtet , ihnen heute
darüber offen , wie ich es gewohnt bin . Aufschluß zu geben.
Die Entwicklung der Parteioerhältnisse in Stuttgart hat
mich in den letzten Jahren nicht befriedigt . Ein persönlicher
Ton und so mancherlei andere Erscheinungen traten auf,
die auch meine Arbeit erschwerten und die Kräfte unnütz
verzehrten . Ich habe das getragen . Als aber in jener
Versammlung , wo der eben ausgebrochene Kampf bei Bosch
besprochen wurde , mir Unterstellungen gemacht worden sind,
die ich nicht für möglich gehalten hätte , da faßte ich den
Entschluß , zu gehen . Ich hoffe in ein Arbeitsgebiet zu
kommen , wo ich der Arbeiterschaft nützen kann . Ich gehe
ohne Bitterkeit und ohne Unbefriedigtsein . Ich gehe mit
dem Gefühl , daß Freund und Gegner mich als einen ehr¬
lichen Sozialdemokraten achten lernten und will in meinem
neuen Wirkungskreis so arbeiten , daß dieses Urteil nicht
revidiert werden muß . Wenn mir der Abschied auch schwer
fällt , ist mir doch ein Trost , daß ich auch künftig mit
Stuttgart und der württembergischen Partei in enger Fühlung
bleibe . Mein Reichslagsmandat werde ich zunächst beibe¬
halten . Haben wir neu zu wählen , dann werde ich nicht
im Wege stehen , wenn die Partei mit einem anderen Ge¬
nossen vor den Wahlkreis tritt . Wird aber gewünscht , daß
ich später den elften württembergischen Wahlkreis im Reichs¬
tag weiter vertreten soll, so wird sich auch darüber reden
lassen.

r Stnttgart , 8 . Aug . (Die däs Nachsehen
haben .) Nicht 300 , wie wir gestern berichteten , sondern
1500 Personen sind , wie jetzt verlautet , nach dem Streik
bei Bosch nicht wieder eingestellt worden . Sie beanspruchen
eine Fortsetzung der Streikunterstützung . Bon den früheren
Arbeitern der Firma wurden verhältnismäßig viel mehr ledige
als verheiratete wieder eingestellt.

Stnttgart , 9. Aug. Die organisierten Fuhr-
leute und Transportarbeiter  von Stuttgart , Cann¬
statt und Feuerbach sind in eine Lohnbewegung eingetreten
und haben unter Kündigung des seitherigen Vertrages den
Unternehmern neue Forderungen unterbreitet , die neben dem
Streben nach Lohnerhöhung auch auf eine Beseitigung der
Entlohnung nach Dienstjahren abzielen.

Stuttgart , 9. Aug. Nach den soeben erschienenen
forsttechnischen Mitteilungen schließen die württem¬
bergischen Staatsforsten  das Rechnungsjahr

an einen Kühlen , luftigen Ort stellen . Können sie nicht
mehr an demselben Tage verspeist werden , so muß cs
mindestens am zweiten geschehen.

Wie viele Fehler werden beim Einsammeln und bei
der Behandlung der Schwämme gemacht ! Oft werden viel
zu alte Exemplare ohne Bedenken eingeheimst ; sorglos wird
die ganze Portion , mitunter noch vom Regen durchnäßt,
über Nacht luftdicht bedeckt in einem warmen Raum stehen
gelassen , um am nächsten Tage kurz vor Mittag oder wohl
gar erst abends gereinigt und zerkleinert zu werden . Da er¬
staunt man denn nicht wenig , die älteren Pilze erweicht,
breiig , verschimmelt und übel duftend wieder zu finden.
Kaum das halbe Gericht scheint roch brauchbar ; es wird
zudereitet , und — oft stellen sich nun die traurigsten Folgen
ein : heftige Erkrankung , wohl auch der Tod . Durch die
Presse aber geht dann gewöhnlich die abschreckende Nachricht,
daß durch den Genuß giftiger Pilze wieder eine ganze
Familie das Leben eingebüßt habe . Es ist bekannt , daß
auch andre verdorbene , eiweißhaltige Speisen solche lot¬
bringenden Fäulnisgifte bilden , wie Fische , Krebse , Austern,
Wurst usw.

Bei Pilzvergiftungen sind die Krankheitserschein¬
ungen je nach der Ursache recht verschieden , da ja die
einzelnen Giftpilze eine verschiedenartige Wirkung aus den
Körper äußern , die sich wiederum von der durch Fäulnis-
gtste verursachten Erkrankung wesentlich unterscheidet . Im
allgemeinen fühlt man nach solchen Vergiftungen Uebelkeii,
Schwindel , Brennen und Kratzen im Halse , ha ! Flimmern

1911/12 mit einem Reingewinn  von 15447952
oder rund 3 Millionen mehr als im Borjahr.

p Stnttgart , 8 . Aug . (Eine württ . Eisenbahn-
Kompagnie in Berlin .) Außer dem württ . Detachement
des Telegraphenbataillons Nr . 1 hat Berlin jetzt auch eine
ganze württembergische Kompagnie in Gamtson erhallen.
Ein Detachement von 84 Mann und 28 Unteroffizieren aus
allen württ . Regimentern wird zurzeit unter Führung des
Hauptmanns Bauer vom württ . Grenadierregiment Nr . 123
beim Eisenbahnregiment No . 1 im Eisenbahn dienst ausge¬
bildet , um am 1. Oktober als älterer Jahrgang einer würt-
tembergischen Kompagnie in das neu zu formierende Eisen¬
bahnbataillon Nr . 4 einzutreten . Dieses neue Bataillon
wird im nächsten Jahr durch ein zweites Bataillon zum
Eisenbahnregiment Nr . 4 erweitert . Eine württ . Kompagnie
bestand schon früher einmal beim Eisenbahnregiment Nr . 2.
Es war dies die 4 . Kompagnie , diese wurde aber später
durch Preußen abgelöst.

Stuttgart , 10. Aug. (Ein Automobil ver¬
brannt.  Gestern abend kurz vor ^ 9 Uhr geriet das
Oberleitungsauto der Straßenbahn , das erst im Laufe dieses
Jahres neu angeschafft worden war , in Brand und wurde
fast völlig zerstört . Der Wagen war in der Neckarstratze,
in nächster Nähe der Kgl . Hoftheater aufgestellt , da an der
Oberleitung der Straßenbahn eine kleine Reparatur oorge-
nommen werden sollte . Aus noch nicht aufgeklärter Weise
entstand plötzlich ein Bruch des Benzin -Zuleitungsrohres
und im Nu stand der Führersitz und die Karosserie in
Flammen , die Schutzscheiben und die Lausmäntel der Rohre
zerplatzten . Das Feuer griff auch rasch auf das Odergestell
über , auf dem sich im Augenblick zwei Monteure befanden,
die sich aber rechtzeitig durch Abspringen retten konnten.
Die sämtlichen Holzteile des Autos waren bereits verkohlt,
bis man daran denken konnte , das Feuer zu löschen. Ein
Personenauto der Straßenbahndirektion leistete später Bor¬
spanndienste und brachte die traurigen Reste des verbrannten
Wagens in die Werkstätten.

r Wangen -Ttnttgart , 9 . Aug . (Der Gipfel der
Frechheit .) In der hiesigen Trikotsabrik Maier L Sohn
wurden einer hiesigen Arbeiterin während des Geschäfts
23 -äS aus einer Tischschublade entwendet . Die Bestohlene
beabsichtigte , bei der Polizeibehörde keine Anzeige zu machen,
um niemand ungerechterweise in Verdacht zu bringen . Eine
Mitarbeiterin , die durch Vermittlung der Bestohlenen in
die Fabrik eingestellt worden war , forderte sie jedoch auf,
von dem Diebstahl unbedingt Anzeige zu machen und ging
selbst mit auf die Polizeistalion . Durch die sofortige Nach¬
forschung der Fahndungspolizei gelang es , die Diebin gerade
in dieser raffinierten Person festzustellen . Sie wurde ver¬
haftet , da die Durchsuchung ihrer Wohnung die gestohlene
Geldbörse und den Rest des Geldes mit 7 zutage för¬
derte . Die freche Diebin machte mit der Bestohlenen , bevor
sie zur Polizei gingen , aus dem hiesigen Postamt eine Ein¬
zahlung und ließ das gestohlene Zwanzigmarkstück wechseln.

r Reutlingen , 8 . Aug . (Handwerkskammer .)
In der gestrigen Vollversammlung der Handwerkskammer
wurde einstimmig beschlossen, den Vorstand mit der Bedürf¬
nisfrage für den Neubau eines Kammergebäudes zu betrauen
und ihn zu ermächtigen , mit der Stadtverwaltung Reut¬
lingen wegen der unentgeltlichen Ueberlossuug eines Bau¬
platzes in Unterhandlungen zu treten . Bon dem Ergebnis
dieser Verhandlungen wird die weitere Vorlegung eines
geplanten Neubaus abhängen . Zu dem Handwerkererho¬
lungsheim , das der Verband Württembergischer Gewrrbe-
und Handwerkeroereinigungen errichten will , einen Beitrag
zu leisten , fand in der Kammer wenig Anklang . Bon
einer bestimmten Stellungnahme wurde einstweilen abgesehen,
im übrigen aber beschlossen, daß die Kammer auf das Re-
gierungsjubiläum des Königs eine Stiftung zur Unterstützung
kranker , bedürftiger Handwerker errichtet . Für die Errich¬
tung einer Ginziehungsgenossenschast , wie sie von einigen
deutschen Handwerkskammern mit großem Erfolg ins Leben
gerufen wurden , hat die Kammer als Kostenbeitrag für
das laufende Rechnungsjahr 1000 ^ in den neuen Etat
eingestellt . Ein Antrag des Vorstandes , ein Berdingungs-
amt zur Vertretung der Interessen des Handwerkers und

vor den Augen , Funkensehen , kalten Schweiß , Brechreiz,
Schwächegefühl , Herzklopfen , Ohnmacht , Magenschmerzen
und -Krämpfe , ruhrartige Diarrhöe . Bei allen Pilzvergift¬
ungen , seien sie nun durch giftige oder , was wohl weit
öfter der Fall sein wird , durch verdorbene Pilze hervor¬
gerufen , sei man darauf bedacht , den Magen und Darm
zu entleeren , soweit das nicht durch den Verlaus der Krank¬
heit von selbst geschieht. Man steckt dem Erkrankten zwei
Finger in den Schlund oder kitzelt diesen mit einer Feder¬
fahne , ferner gibt man alle Viertelstunden einen Eßlöffel
Rizinusöl und wendet zugleich ein Klistier an . Selbstver¬
ständlich sendet man sofort zu einem Arzt , der je nach dem
Krankheitsverlauf entsprechende Mittel verordnet . Inzwischen
gebe man so viel wie möglich kaltes Wasser , natürliches
oder künstliches Mineralwasser oder Milch zu trinken (nicht
saure Getränke !) und mache heiße Umschläge um den Unter¬
leib , die alle 10 Minuten erneuert werden . Einer etwa
zunehmenden Betäubung suche man durch kalte Umschläge
auf Kopf und Gesicht Einhalt zu tun . Bei schnellem
Krästeverfall ist guter Wein oder schwarzer Kaffee anzu¬
wenden . Tritt Schweißentwicklung ein , so ist das ein
willkommenes Zeichen der Besserung.

Tonntagsreise « in England . Die allgemein ver¬
breitete englische Ansicht von der äußeren Heilighaltung des
Sonntags verlangt bekanntlich das Unterlasten aller Ver¬
gnügungen am Sonntag . Während in anderen Ländem
an Sonntagen zahlreiche Sonderzüge verkehren müssen, um

l zur Unterstützung der Staats - und Genuindebehörden usw.
bei Vergebung öffentlicher Arbeiten und Lieferungen zu er¬
richten , wurde einstimmig angenommen.

r Leonberg , 9 . Aug . (Seuchenausbruch ) . Seit
mehreren Wochen ist unter den Schweinebeständen die Rot¬
laufseuche ausgebrochen . Anfänglich war derSeuchencharakttr
ein milder , neuerdings wird die Krankheit bösartig ; im-
besondere macht sie bei den Zuchtschweinen schweren Schaden.
Gegen die Seuche gibt es nur ein wirksames Mittel : die
Rotlaufschutzimpfung . — Auch die Schweineseuche ist in
zwei Gemeinden eingeschleppt worden durch zwei Transpotte
der Firma Alb . Tauscher jr . in Cölhen (Anhalt ) . — In
Waimbronn ist in einem Stall der Milzbrand ausgetreten
und eine wertvolle Kuh gefallen.

r Rottweil , 10 . Aug . (Der Zentrumskandidat .)
Auf der heutigen Bertrauensmännerversammlung der Zent-
rumspartei des Bezirks Rottweil waren sämtliche katholi¬
schen Bezirksorte vertreten . Bei der Abstimmung für die
Aufstellung eines Kandidaten zur Landtagsersatzwahl erhielt
Stadtschulrheitz Glükher - Rottweil 148 Stimmen , Stadt-
schullheiß Leipold - Schömberg 2 Stimmen . Es herrschte
große Begeisterung für die Kandidatur Glükher.

p Winnenden , 8 . Aug . Der 20 Jahre alte Schuh¬
machergeselle Erwin Keg reiß  von Stuttgart ist am 3 . d.
M . aus der Heilanstalt Winnental entflohen . Bis jetzt ist
es nicht gelungen , den Flüchtigen fistzunehmen.

r Ehingen a . Donau , 8 . Aug . (Drei Flieger
auf einmal .) Heute früh gegen 7 Uhr sind beim
Ziegelhof zwischen Ehingen und Bremelou drei Münchner
Militärflieger auf Flugübungen dicht beieinander gelandet.

r Gmünd , 8 . Aug . (Ünehrlicher Finder .) Kürz¬
lich verlor ein hiesiger Fuhrmann 40 ^ in Papiergeld . Ein
anderer Fuhrmann fand das Geld und behielt es für sich.
Ein Zufall (ein Kind hatte ihn beobachtet ) führte zu seiner
Entdeckung . 10 ^ hatte er von dem Geld bereits verbraucht.
Obwohl er ailetz zurückerstattete , wird er sich doch wegen
Unterschlagung zu verantworten haben . Dies mag manchem
zur Warnung diesen , denn es ist bekannt , daß gefundenes
Geld in vielen Fällen nicht abgeliefert wird.

r Heidenheim , 8 . Aug . (Unehrlich Volk .) Ein
22 Jahre altes Dienstmädchen von Herbrechtingen wurde
an das Kgl. Amtsgericht hier eingeliefert . Es war zuletzt
in einem hiesigen Geschäftshaus bedienstei und hat sich Waren
im Wert von über 200 ungeeignet.

r Heilbron » , 9 . Aug . (Der Typhus .) Die
Typhusepidemie , die im „Jugendheim " ihren Ausgang
nahm , zieht weitere Kreise . Da am 9 . Juli , dem Tag an
dem die Ansteckung erfolgte , vermutlich infolge des Genusses
von grünem Salat , der kurz vor seiner Entfernung aus
dem Beet frisch gedüngt worden war , von den Teilnehmern
an einer Lehrerkonferenz unständiger Lehrer das gemein¬
schaftliche Essen im Jugendheim eingenommen wurde , sind
nunmehr auch einige Unterlehrer der umliegenden Orte , so
von Neckargartach , Sontheim und Böckingen , erkrankt und
ins hiesige Krankenhaus eingeliefert worden.

r Langenargen , 9 . Aug . (Brand .) Im soge¬
nannten Hirschstadel , der als Interimsspritzenhaus der hiesigen
Feuerwehr Verwendung fand und in dessen unmittelbarer
Nähe sich ebenfalls der Gemeinde gehörige Häuser befinden,
brach mitten in der Nacht Feuer aus . Bon den Feuer«
löfchgeräten konnte nur ein Hydrantenstandrohr und ca 60
Meter Schlauch zur Bekämpfung des Feuers gerettet werden.
Die Feuerwehr von Oberdorf wurde telephonisch zur Hilfe
herbeigerufen und erschien alsbald am Brandplotz . Es
verbrannten für über 10000 Mark Feuerwehrrequisiten,
dazu noch drei Kasten voll neuer Feuer wehr juppen im Wert
von ca 1000 Mark ; ferner 8 — 10 Wagen Heu und 30
bis 40 große wertvolle eichene Fässer des Küfermeisters
Georg Rieger . Der Stadel brannte vollständig nieder.
Es ist ein Glück , daß vollständige Windstille herrschte.
Der Gesamtschaden wird aus 30000 Mark geschätzt und
ist durch erst kürzlich abgeschlossene Versicherungen gedeckt.
Brandstiftung wird als sicher angenommen.

Gerichtssaal
r Stuttgart , 8 . Aug . (Eigene Angelegenheit dcs

Empfängers .) Bor dem Schöffengericht stand unter der

den gesteigerten Äusslugsverkehr zu bewältigen , fallen in
England im Gegenteil zahlreiche Züge aus , well der Ver¬
kehr an diesegr. Tage nicht die Stärke der Wochentage er¬
reicht. In dm Kreisen , in denen eine strenge Einhaltung
der Sonntagsruhe erstrebt wird , möchte man gern das Rei¬
sen am Sonntag noch weiter einschränken . Der diesem Be¬
streben zugrunde liegende Gedanke ist an sich sehr lobens¬
wert : man will dadurch mehr , als cs jetzt möglich ist, den
Betriebsamten ihre Sonntagsruhe gewährleisten . Für die
genannten Kreise war es nun sehr wertvoll , festzustellen , ob
das Gerücht , der König von England reise grundsätzlich nicht
am Sonntag , es sei denn aus ganz unvermeidbaren Grün¬
den . aus Wahrheit beruhe . Es ist an den Prioatsekretär
des Königs eine Anfrage in diesem Sinne gedichtet worden,
aus die eine bejahende Antwort eingegangen ist . Bei dem
großen Einfluß des Königs und seines Beispiels auf olle
Verhältnisse ist diese Auskunft für die Förderer der Sonn¬
tagsruhe von großer Bedeutung . Schon im Jahre 1910
hatte der König von England auf die Anfrage einer Derei-
nigung zur Förderung der Heilighaltung des Sonntags sich
dahin ausgesprochcn , daß er alle Bestrebungen billige , die
darauf abzielen , den arbeitenden Klassen ihre Sonntagsruhe
zu gewährleisten . Die englischen Eisenbahnverwaltungcn.
fügt deren Zeitschrift „Railway Ncws " dem Bericht über
diese Vorgänge hinzu , haben durchaus nicht den Wunsch,
das Reisen am Sonntag zu befördern , sie können sich aber
den Anforderungen , die in dieser Beziehung an sie gestellt
werden , nicht entziehen.



Anklage der Portodesravdation der Militäreffektenhändler
Christian Leibbrand . Er hatte nach Münsingen an die
Reseroeunterosfiziere , die demnächst Vizefeldwedel werden
sollten , im ganzen 226 Briese geschickt, in denen er ihnen
die rechtzeitige Beschaffung eines langen Säbels empfahl.
Bevor er diese Mitteilungen abschickte, ließ er sich am
Schalter des Postamtes 2 unter Vorweisung eines Exem¬
plars sagen , ob er dafür Porto zu bezahlen hätte . Der
Schalterbeamte gab ihm die Auskunft , daß Drucksachen,
die an Militär gesandt werden , stets portopflichtig seien,
aber Briefe können , wenn sie Angelegenheiten des Emp¬
fängers betreffen , unfrankiert abgesandt werden . Die Post-
vrrwaltung erblickte aber in den Mitteilungen wegen der
Beschaffung eines neuen Säbels Angelegenheiten im In¬
teresse des Absenders und stellte deshalb Strafantrag wegen
Portodesraudation . Das Gericht erkannte aus subjektiven
Gründen auf F reisprechung,  betonte aber , daß objektiv
tatsächlich ein Vergehen oorliege und daß die . Freisprechung
nur erfolge , weil der Absender nicht fahrlässig gehandelt
habe.

r Nancy , 6 . Aug . Bon dem Schwurgericht wurde
heute der aus Berlin stammende Waller Herr mann,  der
unter dem Namen eines Dr . Kraus tierärztliche Praxis
ausübte zu zwei Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Herrmann
hatte seine Billa in Brand gesteckt, um die Versicherungs¬
summe zu erhalten . Wie aus der Verhandlung hervorgino,
hat Herrmann ein ziemlich bewegtes Leben geführt . Er
hatte in Berlin eine Forstschule besucht, war jedoch entlassen
worden und darauf in ein Bankgeschäft eingetreten . Nach¬
dem er hier wegen Unterschlagung entlassen worden war,
wurde er Kaufmann und wurde wegen Betrügereien und
Fälschungen verurteilt . Infolgedessen flüchtete er nach Eng¬
land und ließ dabei seine Frau in München im Stich . In
London gab er sich als Kunsthändler aber auch als russischer
Fürst aus . Hier ging er eine neue The ein , brachte die
Mitgift seiner Frau durch und wurde zu Zwangsarbeit ver¬
urteilt . Als Arbeiter begab er sich dann nach Amerika und
wurde schließlich Arzt in den Bereinigten Staaten auf Grund
eines in San Franziska gekauften Diploms " In Amerika
schloß er seine dritte Ehe und verschwand dann , wieder
mit dem Geiöe seiner F au , nach Aegypten , , Von dort
kam er nach Nancy ,

Deutsches Reich. !
Berlin , 9. Aug. Peter Rosegger  soll , wie dem

Lokalanzeiger aus Stockholm gemeldet wird , als Kandidat
für den diesjährigen Nobelpreis , Abteilung Literatur , stark
in Frage kommen . Der Preis gelangt am 10 . Dezember
zur Verteilung . ^

r Berlin , 10, Aug . Zu den Aufsehen erregenden
Haussuchungen bei Berliner Rechtsanwälten , die beschuldigt
waren , Examensarbeiten für angehende Assessoren angefertigt
zu haben , erfährt die Bossische Zeitung , daß die Beschlag¬
nahme des Aktenmaterials keine Belastung êrgeben habe.

r Steinhilben (Hohenz .) , 9 . Aug . (Unfall ) . Als
die Ehefrau des Schmiedmeisters Daiger in dem Gemeinde¬
wald Schellingshalde Reiewellen abführen wollte , suchte sie
mit der Gabel durch Entgegenhalten den Wagen vor dem
Umfallen zu schützen. Das gelang ihr aber nicht , sondern
der geladene Wagen fiel auf sie. Die Frau wurde schwer¬
verletzt in die chirurg . Klinik nach Tübingen geschafft.

r Pforzheim , 9 . Aug . (Flüchtig .)  ̂Der verhei¬
ratete Ausläufer , Franz Bischer  hier ' -sollte für seinen
Prinzipal aus der Bank 4500 ^ erheben . Statt das
Geld abzuliefern , floh er damit . Sein 32jähriger Freund,
der Taglöhner Gotthilf Schönleber begleitete ihn auf der
Flucht.

r Lübeck , 10 . Aug . Der Kaiser traf um 5 37 Uhr
hier mittels Sonderzuges rin und fuhr mit dem Bürger¬
meister Dr . Eschenburg , dem Gefolge und den zum Empfang
erschienenen Herren , vom Publikum lebhaft begrüßt , nach
der Marienkirche , wo eine Musikausführung stattfand , der
der Kaiser mit sichtlichem Interesse beiwohnte . Sodann
ging die Fahrt nach dem Rathause , in dessen Audienzsaal
sich die städtischen Behörden und die Vertreter des Offiziers¬
korps eingefunden hatten.

Hamburg , 9 . Aug. Mit dem Dampfer „Samos"
trafen gestern vier desertierte deutsche Flüchtlinge von der
Fremdenlegion  in Hamburg ein . Sie waren auf dem
Transport von Oran nach Tonking . Im Suezkanal sind
sie über Bord gesprungen und suchten dann die Hilfe des
deutschen Konsuls auf , der für ihre Weiterbeförderung sorgte.

Des deutsche « Kaisers Dank.
Köln , 9 . Aug . Der „Kölnischen Zeitung " wird aus

Berlin gemeldet : Anläßlich des Friedensschluffes in Bukarest
fand ein sehr herzlicher Telegrammwechsel zwischen Kaiser
Wilhelm und König Tarol von Rumänien statt . — Der
Reichsanzeiger schreibt : Der Kaiser verlieh dem rumänischen
Ministerpräsidenten Majore «cu das Großkreuz des Roten
Adlerordens.

Das Bootsunglück bei Twinemirnde.
r Berlin , 9 . Aug . Laut Berliner Tageblatt wurde

gestern abend von den bei dem Bootsunglück in Swine¬
münde verunglückten Personen die neunte Leiche geborgen,
ein Mann , dessen Persönlichkeit noch nicht festgestellt werden
konnte . Wie die Tägliche Rundschau berichtet , waren zur
Zeit des Unglücks sieben Segelboote und zwei Barkaffen
am Strande . Die Bootsleute erklärten , da « gehe sie nichts
an . Keine der leitenden Persönlichkeiten war am Strande.
Die gestrige Protestversammlung , in der der Badedirektor
Verbesserungen versprach , wählte einen Ausschuß zur weiteren
Feststellung der Tatsachen und zur Abfassung der der Bade-
direktion zu unterbreitenden Vorschläge . Nach der Boss.

Zeitung trat der Ausschuß bereits gestern abend zu seiner
ersten Sitzung zusammen , wobei unter anderem oorgeschlagen
wurde , daß ein Motorboot dauernd auf See kreuzen solle,
um bei ähnlichen Unglücksfällen sofort bei der Hand zu sein,
ebenso daß ein Arzt beständig am Strande anwesend sein
soll. Einer der Geretteten , der einen anderen der Verun¬
glückten auf dem Rücken an die Brücke brachte , hat dabei
seine ganze Barschaft eingebüßt . Für ihn wurde eine
Sammlung veranstaltet . Der Mannschaft der Hohenzollern,
die sich außerordentlich stark an dem Rettvngswerk beteiligte,
wurde der Dank des Ausschusses ausgesprochen.

Ausland.
r London , 8 . Aug . Inr Unterhaus wurde heute der

neue Vertrag mit der Marconigesellschafl wegen Errichtung
eines Systems von Stationen für drahtlose Telegraphie im
ganzen Reiche mit 210 gegen 138 Stimmen angenommen.
Seneralpostmeister Samuel und Premierminister Asquith
betonten die Wichtigkeit dieser Stationen . vom strategischen
Gesichtspunkt aus.

Barcelona , 8. Aug. Die Polizei nahm 23 Strei¬
kende fest, die sich vereinigten , um den Generalstreik vor¬
zubereiten . Der Gouverneur befahl die Schließung des
Ortsbundes der Arbeitergesellschaften . Unter dcn Arbeiter¬
innen der verschiedenen Berufe begannen heute früh einige,
sich für den Streik zu erklären . Ihre Zahl nahm nach¬
mittags zu . Die Streikenden ziehen in kleinen Trupps
umher und fordern die Arbeiter auf , sich dem Streik anzu¬
schließen. Ein Hause Streikender zwang ein Elektrizitäts¬
werk zur Einstellung der Arbeit . Der Gouverneur ließ 18
Anarchisten festnekmen . Eine Abordnung von Arbeitern
bat einige Persönlichkeiten in der Stadt um Hilfe . Die
Ordnung ist bis jetzt aufrecht erhalten worden.

Die Stimmung in Washington.
London , 9. Aug. Di ; „Times " meldet aus Washington

vom 8 ds . Mts . : Hier heischt große Sorge wegen Mexiko,
denn die öffentliche Stimmung ist derart , daß jede Beleidigung
Mr . Linds eine ähnliche Wirkung haben könnte , wie die
Explosion einer Mine und wahrscheinlich den Krieg bedeu¬
ten würde.

Bom Balkan.
Die Friedenskonferenz

r Bukarest , 8 . August . Die Friedenskonferenz hielt
heute eine längere Sitzung ab . Der Vorsitzende Majore ?cu
ließ die Briefe der österreichisch-ungarischen und der russischen
Gesandtschaft vom 4 . und 6 . August zur Verlesung bringen,
in denen sich diese das Recht Vorbehalten , eine Revision des
Vertrages von Bukarest zu verlangen . Die beiden Noten
gehen dem zwischen den Kriegführenden erzielten Ueberein-
kommen voraus . Der bulgarische Bevollmächtigte Radeff
erklärte , er habe durch seine Regierung von den Noten
Kenntnis , aber die bulgarischen Delegierten würden den Ver¬
trag auf jeden Fall unterzeichnen . Der Vorsitzende nahm
von dieser Erklärung Radeffs Kenntnis und ließ sie ins
Protokoll einsügen . Sekretär Piffoski verlas hieraus den
Frledensvertragsentwurf , wie er von der Kommission redi¬
giert wurde . Der Art . 1, der den Abschluß des Friedens
zwischen den Vertrcgsmächten feststem , wurde angenommen.
Art . 2 betrifft den Frieden zwischen Rumänien und Bul¬
garien , bestimmt die neue Grenzlinie , gewährt einen Auf¬
schub von 2 Jahren für die Schleifung der Forts von
Rustschuk und Schumla und eiire Frist von 14 Tagen für
die Festsetzung der Grenzlinie . Im Falle einer Meinungs¬
verschiedenheit sollen das Schiedsgericht Belgiens , Hollands
oder der Schweiz angerufen werden . Dieser Artikcl wurde
gleichfalls angenommen , Art . 3 betrifft den Frieden zwischen
Bulgarien und Serbien und wurde der morgigen Besprech¬
ung Vorbehalten . Art . 4 bezieht sich aus die griechisch-bul¬
garische Grenze und enthält die Klausel der Berzichtleistung
Bulgariens auf seinen Anspruch auf Thasos . Was die
Frage einer Entschädigung anbelangt , schlug Griechenland
vor , daß die Frage von einer gemischten Kommission ge¬
prüft werde , aber Bulgarien lehnte dies ab unter der An¬
gabe , damit Mißhelligkeiten auszuweichen . Bulgarien gibt
den Forderungen Griechenlands in der Frage der Schulen
und Kirchen nach . Die serbischen Delegierten erklärten , die
Fragen der Schulen und Kirchen sei der serbischen Verfass¬
ung Vorbehalten und könne nicht Gegenstand des Vertrages
sein. Die Sitzung wurde aufgehoben mit der Erklärung des
Vorsitzenden Majorescu , daß die morgige Sitzung der Frage
der Demobilisierung und der Ratifikation der einzelnen
Punkte des Friedensvertrages soll am Montag stattfinden.
— Am Sonnabend findet im Ministerium des Aeußem ein
Galadiner zu Ehren der Friedenensdelegierten , am Sonn¬
tag ein Galadiner am königlichen Hof . am Montag ein
von der Stadt veranstaltetes Galadiner statt . — Das Kriegs-
ministerium teilt mit , daß nach amtlichen Mitteilungen aus
dem Hauptquartier unter den Truppen 389 Krankheitsfälle
mit Choleraerscheinungen , 425 verdächrige Fälle und 133
Todesfälle an Cholera und anderen Krankheiten zu ver¬
zeichnen sind.

Unterzeichnung des Friedensvertrags.
r Bukarest , 10 . Aug . (Ag . Raum .) Heute vor¬

mittag um 1« SV Uhr wurde in der Schlußsitzung
der Friedenskonferenz der Friedeusvertrag unter¬
zeichnet . Geschützdonner und Glockengeläute begleitete
den feierlichen Akt . Die Stadt ist beflaggt.

r Bukarest , 10 . Aug . Der Friedeusvertrag  hat
folgenden Wortlaut:  Friedeusvertrag zwischen dem König
von Bulgarien einerseits und den Königen Griechenlands,

Montenegros . Rumäniens und Serbien « andererseits . Be¬
seelt von dem Wunsche , dem gegenwärtig zwischen den be¬
treffenden Ländern bestehenden Kriegszustand ein Ende zu
machen und in dem Wunsche nach Ordnung und von dem
Willen durchdrungen , den Frieden zwischen den so lange
heimgesuchten Völkern herzustellen , haben die genannten
Mächte beschlossen, einen endgültigen Friedensvertrag zu
schließen und zu diesem Behufe folgende Bevollmächtigte
ernannt : (folgt die Liste der Bevollmächtigten .) Nachdem
das Einvernehmen hergestellt war , wurde beschlossen:

Art . 1. Zwischen dem König von Bulgarien und den
übrigen Herrschern , sowie ihren Erben und Nachfolgern
wird Friede und Freundschaft herrschen.

Art . 2 . Die gemäß Annex 5 zum Protokoll berichtigte
Grenze zwischen Rumänien und Bulgarien wird von der
Donau oberhalb von Turtukhai ausgehen und am Schwazen
Meer südlich von Ekrene enden . Es ist ausdrücklich ab-
gemacht , daß Bulgarien in längstens 2 Jahren die besteh¬
enden Befestigungen von Rustschuk , Schumla und in einer
Zone von 20 Klm . um Baltschik herum schleifen wird.
Eine gemischte Kommission wird binnen 14 Tagen an Ort
und Stelle die neue Grenzlinie festsetzen und die Verteilung
der durch die neue Grenze geteilten Güter und Besitztümer
vornehmen . Im Falle von Meinungsverschiedenheiten wird
ein Schiedsgericht in letzter Instanz entscheiden.

Art . 3 . Die gemäß Annex 9 im Protokoll festgesetzte -
Grenze zwischen Serbien und Bulgarien wird von dem
Pataricagebirge an der alten Grenze ausgehen , der alten
'.ürkisch-bulganschen Grenze und der Wasserscheide zwischen
dem Wardar und der Struma folgen , mit Ausnahme des
oberen Sirumitzatalcs , das bei Serbien bleiben wird , und
wird beim Beleschqebirge endigen , wo sie sich an die bul¬
garisch-griechische Grenze anschließen wird . Eine gemischte
Kommission wird binnen 14 Tagen die neue Grenzlinie
festsetzen und die Verteilung der durch die neue Grenze ge¬
teilten Güter und Besitztümer unter dem Vorbehalt eines
Schiedsspruches vornehmen.

Art . 4 . Die Fragen , die sich auf die alte serbisch-
bulgarische Grenze beziehen , werden gemäß den zwischen
den vertragschließenden Parteien entsprechend dem Annex-
Protokoll zustande gekommenen Vereinbarungen geregelt
werden.

Art . 5 . Die gemäß Annex 5 zum Protokoll festge¬
setzte Grenze zwischen Griechenland und Bulgarien wird
von der neuen serbisch-bulgarischen Grenze ausgehen , aus
dem Kamme des Beleschgebtrges verlausen und an der
Mündung des Mesta -Fiusses im Aegäischen Meer endigen.
Eine gemischte Kommission und Schiedsspruch sind wie im
vorherigen Artikel festgesetzt. Es ist ausdrücklich abgemacht,
daß Bulgarien bereits jetzt aus jeden Anspruch auf die Insel
Kreta Verzicht leistet.

Art . 6 . Die Hauptquartiere der einzelnen Armeen
werden von der Unterzeicknung des Vertrages verständigt
werden . Die bulgarische Regierung verpflichtet sich, bereits
vom nächsten Tage an abzurüsten . Die Truppen , die in
der Okkupaiionszone eincr kriegführenden Macht garnisoniert
sind , werden auf einen anderen Punkt des alten bulgarischen
Gebietes dirigiert weiden und erst nach Räumung der Ok¬
kupationszone in ihre gewöhnlichen Garnisonen zurückkehren
können.

Art . 7 . Die Räumung des bulgarischen Gebiets wird
sofort nach der Demobilisierung der bulgarischen Armee be¬
ginnen und in längstens 14 Tagen beendigt sein.

Art . 8 . Während der Okkupation des bulgarischen
Gebiets erhalten die Armeen das Recht der Requisition
gegen Bezahlung . Sie werden die Eisenbahnen zum Trans¬
port von Truppen und Lebensmitteln frei benutzen können
ohne eine Entschädigung zu gewähren . Die Kranken und
Verwundeten werden unter dem Schutze der genannten
Armeen stehen.

Art . 9 . Sämtliche Kriegsgefangene werden sobald als
möglich gegenseitig zurückgegeben werden Die Regierungen
werden einander eine Ausstellung der unmittelbaren Aus¬
gaben für die Verpflegung und den Unterhalt der Kriegs¬
gefangenen überreichen.

Art . 10 , Der gegenwärtige Vertrag wird binnen 14
Tagen oder wenn möglich noch früher ratifiziert und der
Austausch der Ratifikationen in Bukarest oorgenommen
werden . Zur Beglaubigung des Borstehendrn haben die
betreffenden Bevollmächtigten ihre Unterschriften und Siegel
beigesetzt. Gegeben zu Bukarest , den 10 . August 1913.

Landwirtschaft , Handel und Berkehr.
Nagold , 9 . Aug . Dinkel 6 — , Weizen 11 .50 , 10 .— , 9 .— ,

Kernen 10 .— , Gerste 8 .50 , Haber 7 .80 , 7 .60 , 7 .50.
Viktualirnprrise.

1 Pfund Butter 1.10 — 1.20 2 Eier 16
Alteusteig , 6 . Aug . Dinkel 7 .50 , Haber 10 .25 , Gerste 10 .- .

Wetschkorn 10 . — , Wicken 14 .— .
Biktualienpreise.

1 Pf . Butter 1. 15 . 2 Eier 15
Herrenberg , 9 . Aug . Aus den heutigen Schweinemarkt waren

zugeführt : 125 Stück Milchschweine : Erlös pro Paar 40 - 58 Mark,
35 Stück Läuferschweinr : Erlös pro Paar 66 —95 Verkauf : flau.

Stuttgart , 9 . Aug . (Vom Markt .) Auf dem heutigen
Großmarkt galten folgende Preise : Aepsel - und Birnen 20 — 30 Pfg.
Preiselbeeren 30 Pfg -, Zwetschgen 24 - 26 Pfg ., Himbeeren 50 Pfg . ,
Johannisbeeren 28 Pfg . per Pfund . Kartoffeln kosteten 4 — 5 Pfg .,
Etnmachbohnen bei starker Zufuhr 8 — 12 Pfg . per Pfund : 100 Stück
kleine Einmachgurken 50 - 55 Pfg -, größere 70 - 80 Pfg.

Mntmaßl . Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Ein flacher Hochdruck bedeckt ganz Mitteleuropa , da¬

zwischen befinden sich aber zahlreiche Teitwirbel , sodaß für
Dienstag und Mittwoch noch vielfach bewölktes , mäßig
warmes und strichweise zu Gewitterregen geneigtes Wetter
zu ermatten ist.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Zaiser .— Druck u . Verlag
der G . W . Zaise r'schen Buchdmckerei (Karl Zaiser ) Nagold.
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Rohrdorf OA. Nagold.

Bekanntmachung.
Tie Fuhrwerks - und Kraftwagenbesitzer werden

darauf aufmerksam gemacht, daß die
hiesige Hauptbrücke

wegen verminderter Tragfähigkeit bis auf weiteres mit Fahrzengen
aller Art nur bis zu einer

Gesamtbelaftung von 4000 Irx
befahren werden darf und daß stets die Mitte der Fahrbahn auf
derselben einzuhaltcn ist.

Den 9. August 1913. 8 «l»nltI »«L88vir» »»1:
Ki l l i nger.

(Pergament - und Rllriervayier,
SchrankMier u . - Borden.

Klosett -Rollen . Palknapier
usw. sind zu haben bei
Uazild. tt . Nkii l , Calwersir.
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Sratisschnttte geliefert.
Zeder Ldaaneat ist « N iovy M. bet
Loberfoll »vrch Unfall »erstcherl «>ö

Hermann hinger Verlag , Verl in W 9.
W . Zaiscr 'jche Buchhandig., Nagold.
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Nagold.

Reue Matjes-
Heringe

er Mae Mhermgc,
Oelsardinen,
Sardelle ».

Edelweitz-CaaiMtert,
LiM «rger°KSse.
HM -EaiKkastaler,
Kr« ter-Mse,
Wluhter-Rmadnr

bei

Wekl'ame-Warken
in großer Auswahl bei

G . W . Zaiser , Nagold.
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oUe vervenrlen nur nock Quiets bröpsrnte kleine ?reun6ln , cke vollLtSnckg
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3 älrrlieber Mllionon-Vensantl.
Niederlage in Nagold überall zu haben
Telef . Bestellungen erbeten Teinach Nr "

en ^ !n
Nagold.

Ein solider, fleißiger

bereitet man mit

Würlinger
Li
LI
Li
Li
Ll

»KpfelmoSansaß°
iLl

Kursbericht vom 9. August 1913.
Mitgeteilt durch

Bank-Kommandite Horb, Carl Weil Lp Cie« in Horb a. N..
Kommaudite der Stahl Lp Federer A.-G. Stuttgart.

Giro-Konto bei der Würtlbg. Notenbank in Stuttgart.
Postscheck-Konto Nr . 2267 beim Postscheckamt Stuttgart , Telephon Nr . 78 !

. 97.49
95.56
94.56
95.50
95 —

nicht zu verwechseln mit soge-^
^nanntem Fcuchtsaft, Apselmost-Li> LI

Li
50 Ltr

1. ») Obligationen.
o neue Würlt . Elaats -Obl.
, 1903 „ Staats -Odl.

4
5 .

dt«. 200er
S°/, Württ . Etaatsobligationen
L̂ /, Badische Staalsobligationen
Ü"/, Bulgaren -Anleihe
5"', Bulgaren-Anleihe
5*7, Argentiner-Anlcihe
5°/, Chilenen
V/« Lhinescn-Anleihc
-V/,*/a Budapester Straßcnb .-O.
4̂ Srrben -Anleihe
4̂ /g Eerben-Anleihe
4° , 1910 Rumänien -Anleihe
4>, 1910 Ungar. Rente

d) Pfandbriefe.
4̂ /, Württ . Eisenb. rückzahlb. z. 103
40, Württ. Hyp. B . 1923
4»/, „ Kredit-B . 1923
4»/, Rhrin .Wests. Bod .-Krcd.1922
4»/. DeutscheH.-B . 1921

Rhein. H.-B . 1921

97.50
82.90
81.90
75.90
85.40

100.30
95.5

100.20
96.-
97.25
95.—
87.70
80.40
88 .-
82.50

92.59
96.50
9«.50
95.50
95.-
95.50

4"/g Nürnberg. Vereinsbk. 1922
4°/g Franks . Hyp.-Cred. 1922
4°/g Franks . Hyp.-Kred. 1917
4»/g Westd. Bod .-Kred.-Anst. 1922
4°/, Preuß . Psdbr .-Bk . 1922

2. Aktie « .
Deutsche Bank
Darmstädter Bank
Disconto-Gesellschaft
Nordd . Loyd
Hamb.-Amcr. Pakets.
Hansa-Dampfschiffahrt
Oberschl. Koks
Friedrichshütte
Phönix-Bergw.
Aumetz-Frirde
Gclsenkirchen-Brrgw.
Bochum« Guß
Ges. s. elektr. Untern.
Bad . Anilin und 6 oda
Höchster Farbwerk
Ber . Köln-Rottw. Pulv.
Reichsbank-Diskont

billi

Li stoff rc. rc.)
LI Flasche sür
^150 Ltr. 100 Ltr.
^ 3 25 2 25 1.25 O
LI 1 Ltr. kommt aus ca. 6 Pfg ^
^Hkieke Anerkennungen ! Li
IZ Niederlage bei LI
^ Heinrich Lang , Nagold . ^
LILILILILILILILiLlLiLlLILilllLiLILiLI

Nagold.
Ein selbständiger

Möbelslhreiner
kann einlreten bei

Jakob Hitler, Möbelschreinerei.

findet sosort dauernde Beschäftigung
als Güterboden -Arbeiter bei

Güterbeförderer Heß.

Gesucht P. sofort
Kräftiges, intelligentes

zur Aushilfe oder für ganz.
Frau Prof. Stendel,

Calw . 7

all

246-
114.25
182.90
116.20
139.—
295.30
222 .—
178.80
255.40
170.30
183.75
221.25
154 90
545.—
609-
335-

6«/°
Beding-

oh«r

4».
Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den
»«gen. — T »«P»»S löse« stets « ehrrre Woche » vor
letze« Ntzz»g ein.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren provifionssreie Check-Conti
Verllcher «»g oerlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Vetorg »» - aller in das Banksach einschlagenden Geschäfte.
E »frSei »rtcht ««L unter Eelbstvcrschlud der Mieter.

ailxemeirier veutsclier
V ersiederuvg »-V ereio ». l». I

Stuttgart.

llaltpkUelib.
IHnLall - Irobsns!

1913:95AM.U»rlc,
^skresxrLwis 1913:34 Hill. s

krorpetkvu. LksLiuck üurvdI

Chr. Schweiker,
Kfm. Nagold.

Kriegsgreyel.
Selbsterlebtesftm türkisch-bulgarischen

Kriege 1912.
Mit Ivtt Abbildungen.

224 Seiten Text. Preis t I .—.
vorrätig bei

« . HV. Lniser , ^ axSlä.

Vollmaringen.
Eine 37 Wochen trächtige

MM«
Haiz« verkanfeu

Gemeindepfleger Weiß.
Schönbronn.

Eine schöne

Kalbin
mit dem ersten Kalb.
Gelbscheck, gewöhnt,
fehlerfrei Hai zu verkaufe»

Johannes Rothfnß . Molker.

v » 8 kerkIiüvEil

<l «8 «lvnGedt « »

Inhalt:
Die Oderlandcsgerichlsbezirke.

5) iczu farbige Karle.
Die Amtsgerichte mit zuständigen

Obcrgcrichten und Gerichtstagen.
Die Gerichts- und Forstgerichts¬

tagsorte mit ihren zuständigen
Amlsgcrichtcn.

Urbcrsicht der Schutzgebietsgerichte.
Geiicht Verfassung nebst Gerichts¬

kosten.
Preis 75 Pfg.

Vorrätig bei
HV. La!8«r, kiielilicll̂ .

HaK « ia.

vi ' uoiLSi ' bklikn jerlkp
liefert rasch und sauber

S . W . ZaisnW Biichtmldaei

Altensteig.
Ein jüngererMöbelsUeiner

findet auf 18. August dauernde Be«
schästigung bei

Johs . Klein fr.
mech. Möbelschreinerei.

Mitteilungen des Standesaurts
der Stadt Nagold.

Geburten: Anna Dürr, Tochter des Ml-
Helm Friedrich Dürr , Hilfsarbeiters hier,,
den l . August.

Wilhelm Immanuel Weitbrecht Sohn
des Friedrich Wilhelm Weitbrecht, Tuch¬
fabrikanten hier, den 5. August.

Eheschließungen: Gustav Reich, Ketten¬
macher und Anna Maria Killinger, Klei-
dernähtcrin hier, den 9. August.

Ernst Gottlieb Hafner, Gipser von hier
und Berta Pauline Trinkner von Löch-
gau, OA. Besigheim, den 9. August.
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